Fortbildung: Behandlung und Betreuung junger psychisch erkrankter Patienten / Klienten 

Besonderheiten in der Behandlung Adoleszenter 

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________


Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Rahmen des Sozialpsychiatrisches Kolloquiums am 08.05.09 in Bochum der Reha-Bochum Familien- und Krankenpflege gGmbH durfte ich Ihnen über Psychisch erkrankte Jugendliche und junge Erwachsene berichten. Ich möchte Ihnen hier einige Materialien unseres gemeinsamen Tages zur Verfügung stellen. 
Adoleszenz-Fragebogen zur eigenen Reflexion
Die Sicht junger Klienten - Du-Sollst-Ge- und Verbote

Fragebogen zur Erfassung der Sicht junger Klienten in Betreuungsprojekten

Literatur

Folien meines Vortrages
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Zu meiner Person 

Seit 1995 ist Berlin meine Heimat. Ich arbeite seit 1992 in stationären und ambulanten Einrichtungen der psychiatrischen Versorgung. Einen Schwerpunkt bildet unter anderem die therapeutische Begleitung von jungen Menschen. Etliche Jahre gehörte ich dem erweiterten Bundesvorstand der Deutschen Gesellschaft für Soziale Psychiatrie an. Dieses Amt habe ich aus zeitlichen Gründen letztes Jahr aufgeben müssen. Derzeit bin ich im Vorstand der Berliner Gesellschaft für Soziale Psychiatrie (BGSP). Ich war maßgeblich an der Organisation von Kongressen beteiligt und gebe deutschlandweit Fortbildungen im Bereich der Psychiatrie. Darüber hinaus habe ich Fachtexte veröffentlicht. Als Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin i. A. habe ich die stationäre Kinder- und Jugendpsychiatrie kennengelernt und behandle Kinder und Jugendliche klassisch im Rahmen des SGB V - krankenkassenfinanziert - tiefenpsychologisch fundiert. Beim Förderverein der Psychiatrischen Klinik der Freien Universität Berlin e.V. betreue ich - nach SGB XII - junge psychisch erkrankte Erwachsene sozialpädagogisch im Rahmen des BEW. 

Sie erreichen mich:
Telefonisch 030 / 308 12 455 (AB) oder per eMail: carmen.eger@gmx.de

Ich bedanke mich für Ihr Interesse. 

Carmen Eger

Wir sind selbst von der Adoleszenz „betroffen“ 

Fragebogen zur eigenen Reflexion!
Versetzen Sie sich in die Zeit, als Sie 16 waren:

1) Wie waren Sie als pubertierendes Mädchen, pubertierender Junge?

2) Welche Fragen haben Sie beschäftigt?

3) Was waren Ihre Träume?

4) Was hat Ihnen Spaß gemacht? Was hat Ihnen absolut keinen Spaß gemacht?

5) Was fanden Sie „cool“, was uncool?  Wen haben Sie bewundert?

6) Was waren Ihre Ängste?

7) Können Sie sich an Situationen erinnern, in denen Sie verzweifelt waren? Aus welchem Grund? Was haben Sie dann getan?

8) Wann haben Sie das erste Mal geraucht, gekifft, Alkohol getrunken? Warum?

9) Wie war das Verhältnis zu Ihren Eltern, Lehrern, Freunden?

10) Gab es Regeln? Welche? Wie wurde mit Regelverstößen umgegangen? Was davon hat Sie erreicht?

11) Was hätten Sie sich von Ihren Eltern gewünscht?

Die Sicht junger Klienten: Von der Unmöglichkeit, Betreuer und Behandler zufrieden zu stellen

Die Du-Sollst-Ge- und Verbote in Behandlung und Betreuung 

Du sollst morgens rechtzeitig aufstehen

Du sollst die Medikamente einnehmen

Du sollst regelmäßig der Körper- und Kleiderpflege nachkommen, dein Zimmer in Ordnung halten

Du sollst zu den Gruppen und Gesprächen erscheinen

Du sollst angemessen einkaufen und dich ernähren

Du sollst nicht kiffen und/oder Alkohol trinken und nicht so viel rauchen

Du sollst dich an Absprachen halten

Du sollst andere nicht gegeneinander ausspielen

Du sollst keine Gewalt ausüben

Du sollst nicht stehlen

Du sollst dich mit deiner Erkrankung auseinandersetzen

Du sollst keine Suizidgedanken haben

Du sollst verhüten

Du sollst wahre Interessen entwickeln, dir eine schulische oder berufliche Perspektive überlegen

Du sollst am Hilfeplan mitarbeiten

Du sollst mit allen Problemen zu uns kommen

Du sollst bescheiden bleiben, gesund werden und uns vertrauen (. Und nicht Du sollst sagen!

Fragebogen zur Erfassung der Sicht der junger Klienten in Betreuungsprojekten

Mitverantworten; mitdenken, mitgestalten, mitreden, mitentschieden, mitplanen

Übung: was wollen, sollen unsere jungen Klienten? Was denken sie über uns? Was brauchen sie von uns? Wofür lohnt es sich aufzustehen aus ihrer Sicht?

Welche Themen interessieren mich als junge Frau / junger Mann?

Welche Gruppen sollten angeboten werden?

Welche Ziele habe ich?

Was belastet mich als junger Mensch? 

Worin/wobei können/sollten mir die Betreuer helfen?

Wie sollte optimales Betreutes Wohnen für junge Menschen gestaltet werden?

Mit wie vielen Leuten möchte ich gerne zusammenwohnen?

Sollen nur junge Leute in der WG sein oder auch ältere?

Ist es o.k., wenn Frauen und Männer in der WG wohnen?

Ist es o.k., wenn auch andere junge Leute mit anderen Erkrankungen als ich in der WG wohnen?

Wie viel Programm wünsche ich mir?

Wie oft und wie viel sollen die Betreuer vor Ort sein?

Was wünsche ich mir von den Betreuern?

Was ich wünsche ich mir von meinem Bezugsbetreuer?

Was finde ich gut an der gesamten Betreuung?

Was finde ich nicht gut?

Was sollte angeschafft werden?

Wie sollten die Räume gestaltet sein?

Was könnte verbessert werden?
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